
 
 

 

 

 

Der Einfluss der Phänomenologie auf die heutige Psychologie 

Exposé zur Bachelorarbeit von Nonna Gies und Freya Wilhelm 

Der Begriff “Phänomenologie” bezeichnet eine philosophische Strömung, die den Fokus 

auf die Analyse subjektiver Erfahrung und Bewusstseinsstrukturen legt. Als Gründungsvater gilt 

Edmund Husserl (1859-1938), der den phänomenologischen Ansatz entwickelte, um Phänomene 

so zu beschreiben, wie sie dem Bewusstsein erscheinen, unabhängig von theoretischen 

Vorannahmen oder naturwissenschaftlichen Erklärungsmodellen (Endriss, 2023). Im Laufe des 

20. Jahrhunderts wurde die Phänomenologie durch Denker wie Martin Heidegger, Maurice 

Merleau-Ponty und Jean-Paul Sartre weiterentwickelt und fand in verschiedenen Disziplinen 

Anwendung. Besonders in der Psychologie bot sie eine Alternative zu damals dominierenden 

Strömungen wie dem Behaviorismus und dem Positivismus, die sich primär auf objektiv 

messbares Verhalten oder physiologische Prozesse konzentrierten (Endriss, 2023). Die 

Gestaltpsychologie, die humanistische Psychologie und die existenzielle Psychotherapie wurden 

in besonderem Maße durch phänomenologische Denkweisen beeinflusst (Hecht & Desnizza, 

2012). Auch in der qualitativen Forschung führte die Phänomenologie zu der Entwicklung von 

Methoden wie Interpretative Phenomenological Analysis (IPA) oder der 

hermeneutisch-phänomenologischen Forschung, die die Subjektivität der menschlichen Erfahrung 

verstehen wollen (Poferl & Schröer, 2022; Smith et al., 2009). Trotz dieser historischen Relevanz 

stellt sich die Frage, welche Rolle die Phänomenologie in der Psychologie seit der 



Jahrtausendwende noch spielt, da die moderne psychologische Wissenschaft sich zunehmend 

auf empirisch-experimentelle, kognitiv-neurowissenschaftliche Methoden fokussiert, die sich 

primär auf ein naturalistisches Menschenbild stützen (Zichy, 2023). Die Vermutung liegt daher 

nahe, dass der phänomenologische Ansatz als theoretischer Rahmen an Bedeutung verloren hat. 

Andererseits existieren in bestimmten Therapieformen und qualitativen Forschungsansätzen bis 

heute Verweise auf phänomenologische Konzepte (Fuchs & Schmidsberger, 2024). Auf Grundlage 

dieser Vorüberlegungen soll im Rahmen dieser Arbeit untersucht werden, ob und in welchem 

Ausmaß die Phänomenologie heute noch einen Einfluss auf die psychologische Forschung, Lehre 

und Praxis hat.  

       Zur Klärung dieser Fragestellung werden vier verschiedene Untersuchungsansätze 

durchgeführt. (1) Zunächst erfassen wir mithilfe einer quantitativen Inhaltsanalyse die Präsenz 

der Phänomenologie in der deutschen Fachliteratur der letzten 25 Jahren. Dafür werden die 10 

meistzitierten deutsch- und englischsprachigen Lehrbücher aus den Disziplinen klinische 

Psychologie, Pädagogische Psychologie und Allgemeine Psychologie verwendet, die zwischen 

den Jahren 2000 und 2025 veröffentlicht wurden. (2) Weiterhin untersuchen wir Publikationen in 

den Datenbanken APA PsycInfo, Psyndex und PubPsych, um digitale Veröffentlichungen auf 

Relevanz phänomenologischer Konzepte und Theorien zu überprüfen. Die Analyse erfolgt in 

20-Jahres-Intervallen von 1920 bis 2020. Dabei wird die Anzahl neuer phänomenologischer 

Veröffentlichungen erfasst und ins Verhältnis zur Gesamtzahl psychologischer Publikationen im 

jeweiligen Zeitraum gesetzt, um Trends relativ zur Gesamtentwicklung abzubilden. (3) Ergänzend 

zur Analyse der phänomenologischen Publikationen erheben wir, wie oft zentrale Werke von 

Husserl, Heidegger und Merleau-Ponty in psychologischen Fachartikeln zitiert wurden. Dies 

erfolgt erneut in 20-Jahres-Intervallen (1920–2020). Um Trends vergleichbar zu machen, setzen 



wir die Zitationshäufigkeit ins Verhältnis zur Gesamtzahl der Zitationen psychologischer Werke in 

diesem Zeitraum. (4) Zudem untersuchen wir die praktische Relevanz der Phänomenologie in der 

Psychotherapie, indem wir aktuelle medizinische Leitlinien zur Therapie von Depressionen, 

Angststörungen und Persönlichkeitsstörungen analysieren. Durch diese mehrdimensionale 

Analyse soll der aktuelle Stellenwert der Phänomenologie in der Psychologie möglichst breit 

gefächert abgebildet werden.  

 

 

Literatur 

Endriss, L. (2023). Phänomenologischer Ansatz. In Springer eBooks (S. 85–97). 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-41164-0_6 

Fuchs, T. & Schmidsberger, F. (2024). Die Phänomenologie als mögliche gemeinsame 

Grundlage des Humanistischen Clusters. Psychotherapie Forum, 28(3–4), 

111–117. https://doi.org/10.1007/s00729-024-00268-w 

Hecht, H. & Desnizza, W. (2012). Phänomenologie und Gestaltpsychologie. In Spektrum 

Akademischer Verlag eBooks (S. 115–123). 

https://doi.org/10.1007/978-3-8274-2947-6_9 

Poferl, A. & Schröer, N. (2022). Handbuch Soziologische Ethnographie. In Springer eBooks. 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-26405-5 

Smith, J. A., Flowers, P. & Larkin, M. (2009). Interpretative Phenomenological analysis: 

Theory, Method and Research. SAGE Publications. 

Zichy, M. (2023). Handbuch Menschenbilder. In Springer eBooks. 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-32128-4 

 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-41164-0_6
https://doi.org/10.1007/s00729-024-00268-w
https://doi.org/10.1007/978-3-8274-2947-6_9
https://doi.org/10.1007/978-3-658-26405-5
https://doi.org/10.1007/978-3-658-32128-4

	 
	 
	 
	Der Einfluss der Phänomenologie auf die heutige Psychologie 
	Exposé zur Bachelorarbeit von Nonna Gies und Freya Wilhelm 

	Literatur 

